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Das ersehnte Gewitter.
Es glühi das Land, es lechzet

Die ausgebrannte Au,
Jedwedes Wesen ächzet

Nach einem Tropfen Tau.

O Kimmel, brich! erschließe

Dies Blau aus sprödem Stahl,
Nur Regen. Regen gieße

Äerab ins schwüle Tal!

Er hört. Im Westen webet

Und spinnt ein grauer Flor;
Er ballt sich, schwillt und schwebet

Als Wolkenberg empor.

Jetzt mit den Feuerzügeln

Fährt auf der jähe Blitz,
Und aus den lustigen bügeln

Löst er sein Feldgeschütz.

Wild schießt der Strahl, der grelle,

Aus dichter Wolkenwand,
Rings lodert Geisterhelle,

Der Kimmel steht in Brand.

Äeut hat man baß geladen,

Es zuckt wie gestern nicht

In fahlen Schwefelfaden

Ein stumm verglühend Licht.

Es kracht. In Ketten wandern

Die dumpfen Donner fort,
Von einer Wacht zur andern

Rollt hin das Schlachtenwvrt.

Was atmet, rauscht und sauset?

Frischauf! Der Sturmwind naht,

Der Wald erbebt und brauset,

In Wogen geht die Saat.

Schon dampft ein Meer von Würzen
Aus der behauchten Welt,

Und satte Wetter stürzen

Auf das gebvrstne Feld. Fr. Th, Fischer.

Zwingli
Von Emanuel

Kaspar Roust war Anfang Hornung 1519
eines Samstags nachts in seine Heimatstadt
Zürich zurückgekehrt. Er gehörte zu den wem-

ch Aus dem Roman „Zwingli" von Em. Sticket-
berger. Lwd. Mk. 2.20. Verlag von I. F. Steinkopf,
Stuttgart. Im Juni erscheint eine Volksausgabe zu
Mk. 4.—. Hier ist die schönste Möglichkeit, sich mit
Zwingli in seinem 400. Todesjahr zu besassen.

predigt*.
Stickelberger.

gen Hauptleuten, die nach der Niederlage von
Marignano nicht nach Hause gezogen, sondern
seither unentwegt in Diensten des Heiligen
Vaters gestanden waren, der ihn voriges Jahr
in seine Garde aufgenommen hatte.

Nachdem der von den langen Ritten der letz-

ten Tage Ermüdete sich im Hause seines Vaters,
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